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Kreuzkantor Roderich Kreile   
das johanneische
Dass die Johannespassion Johann Sebastian Bachs erstes großes oratorisches Werk bis 
zum heutigen Tag weitaus zurückhaltender mit Superlativen wie „gigantische Schöpfung“ 
oder „Krone der Gattung“ bedacht wird als die drei Jahre später entstandene Matthäus-
passion, hat mehrere Gründe. Die Johannespassion fand keine Erweckung in der durch 
Felix Mendelssohn Bartholdy initiierten spektakulären Renaissance Bachscher Werke, die
im März 1829 mit der Wiederaufführung der Matthäuspassion ihren Anfang nahm. Sie 
war Bachs erster und mehrfach überarbeiteter Entwurf einer groß angelegten Passionsmu-
sik. Am schwersten aber wiegt die völlige Andersartigkeit des johanneischen Passions-
berichtes. Johann Sebastian Bach hatte sich bei seinen Passionswerken jeweils für die Form 
der oratorischen Passion entschieden und damit für den unveränderten biblischen Text 
als Grundlage der Komposition. Bietet der Bericht des Leidensweges Jesu Christi im Evan-
gelium des Matthäus ausgiebig Gelegenheit des Mitfühlens und Mitleidens an den Qualen 
der Passion, so erscheint der johanneische Jesus Christus als der seinen vorgezeichneten 
Weg kraftvoll und stringent beschreitende, königliche Gottessohn. Johannes gewichtet in 
der Passion Christi weniger das schmerzvolle Leiden Jesu als vielmehr die Heimkehr des 
Gottessohnes zum Vater. In diesem Sinne gleicht die Kreuzigung einer „Erhöhung“ als not-
wendiger Durchgang auf dem Weg zurück. Der Jesus des Johannes-Evangeliums leidet 
deshalb keine Konflikte und Selbstzweifel, die er in einem Gebet in Gethsemane austragen 
müsste. Auch der Kuss des Judas bleibt aus – Jesus stellt sich den Häschern mit den 
Worten „Ich bins.“ und erbittet freien Abzug für seine Jünger. Er „wusste alles, was ihm 
begegnen sollte“, so auch das dreimalige Verleugnen durch Petrus. Die tränenreiche 
Reue des Jüngers ist für Johannes nicht wichtig und bleibt unerwähnt.
In einer kaum steigerungsfähigen Dramaturgie schildert der vierte Evangelist in dem Verhör 
durch Pilatus die Überlegenheit Jesu in dessen unbestimmten oder ausbleibenden Ant-
worten und Gegenfragen sowie in der ständigen hilflosen Hin- und Herbewegung Pilatus’ 
zwischen den Klägern und dem Angeklagten, von dessen Unschuld er überzeugt ist. 
Mit der Entgegnung: „Du hättest keine Macht über mich, wenn sie dir nicht von oben 
gegeben wäre.“ klärt Jesus die Situation dahingehend, dass er der Ohnmacht Pilatus’ 
nur deshalb folgen wird, weil es zu seinem Weg gehört.
Die spezifische Aussage des Johannes-Evangeliums findet einen Höhepunkt in den Worten 
am Kreuz: „Es ist vollbracht!“, die eher einem zufriedenen Jubelruf, denn einem Ver-
zweiflungsschrei entsprechen. „Und er neigte sein Haupt und übergab seinen Geist“ – leise 
und friedvoll, möchte man ergänzen.
die formen der passionsmusiken
Die Wurzeln der Gattung der Passionsmusik lassen sich bis in das erste Jahrtausend 
zurückverfolgen. In der römischen Liturgie wurden die Passionsschilderungen der 
vier Evangelisten in der Reihenfolge ihres zu Wort Kommens im Neuen Testament an  
Palmsonntag, Dienstag, Mittwoch und Freitag der Karwoche gelesen. Durch die litur-
gische Bedeutung von Palmsonntag und Karfreitag kam den Texten nach Matthäus und 
Johannes mehr Gewicht zu, als den anderen beiden Evangelien. Eine Akzentuierung, 
die sich bezüglich der Passionsmusiken bis heute erhalten hat. 
Zunächst wurde die gesamte Passion von einem Kleriker oder Diakon allein im Rezita-
tionston (Sprechgesang) vorgetragen. Zugunsten einer größeren Wirksamkeit des 
Vortrags wurde bald in drei Deklamationsvarianten unterschieden: in den Bericht des 
Geschehens durch den Evangelisten, die bedeutungsschweren Worte Jesu und die 
Äußerungen weiterer Personen, den sogenannten Soliloquenten. Die Einwürfe des Volkes 
wurden späterhin mehrstimmig komponiert. Johann Walter [1496 – 1570], der im Sinne 
Martin Luthers die musikalische Gestaltung des reformierten Gottesdienstes entwarf, 
übernahm diese Form der responsorialen Passion, wobei sich kleine Änderungen lediglich 
durch die Übertragung in die deutsche Sprache ergaben. Im späten 16. Jahrhundert 
setzte sich die Motettenpassion durch, die in prächtiger Polyphonie gesetzt war. Um das 
Jahr 1600 ging von Italien ein stilistischer Wandel in der Musikgeschichte aus, der zur 
Grundlage für die frühe Oper und für die italienischen Kantaten und Oratorien wurde. 
Gemeint ist das Prinzip der Monodie, die der von einem Bassfundament gestützten 
Solostimme den Vorrang einräumt. Daraus entwickelten sich letztlich alle Formen, die 
in die Oper, in das Oratorium und damit auch in die Passionsvertonungen Einzug 
hielten. Das reichte von den syllabischen Secco-Rezitativen über die orchesterbegleiteten 
Accompagnato-Rezitative und die lyrischen Ariosi bis hin zu den reich verzierten, 
melismatischen Da-Capo-Arien. Zu Beginn des 18. Jahrhunderts hatte sich mit dem 
Passionsoratorium eine Art konzertante, geistliche Oper herausgebildet, die sich nicht 
mehr streng an den biblischen Text hielt, sondern durch die Übertragung der Evan-
gelienberichte in zeitgemäße Verse auch die Dramatisierung der Handlung beeinflusste. 
Besondere Verbreitung fand die Passionsdichtung des Hamburger Ratsherrn Barthold 
Heinrich Brockes, die erstmals im Jahre 1712 unter dem Titel Der Für die Sünde der Welt 
Gemarterte und Sterbende Jesus veröffentlicht und von zahlreichen bedeutenden 
Komponisten wie etwa Georg Friedrich Händel, Georg Philipp Telemann und Reinhard 
Keiser vertont wurde. Bach jedoch wollte auf den biblischen Text nicht verzichten und 
ließ ihn unverändert zur Grundlage seiner Passionsmusik werden. 
Damit ist die Johannespassion der Gattung der oratorischen Passion zuzuordnen, die 
bis ins 17. Jahrhundert zurückreicht und deren Hauptmerkmal die Mehrschichtigkeit des 
Textes ist. 
die entstehung der johannespassion in der damaligen tradition der stadt leipzig
In den Jahren vor der Amtszeit Johann Sebastian Bachs wurden an der Leipziger Thomas-
kirche in den Frühgottesdiensten an Palmsonntag und Karfreitag die entsprechenden 
Passionen in der Art, wie Johann Walter sie für die evangelisch-lutherische Kirche einge-
richtet hatte, von ein bis drei Geistlichen vorgetragen. Der Thomanerchor übernahm 
dabei die Ausführung der mehrstimmig gesetzten Turba-Chöre. Parallel zu den Früh-
gottesdiensten entstanden – von den Abendgebeten der katholischen Mönchsorden 
inspiriert – Vesperandachten, die liturgisch weniger streng geregelt waren. Innerhalb 
einer solchen Vesperandacht wurde fünf Jahre vor Bachs Eintreffen in der Stadt an 
der Neukirche zu Leipzig eine oratorische Brockes-Passion von Georg Philipp Telemann 
aufgeführt, die den Leipzigern offensichtlich gefiel. Jedenfalls erklang daraufhin in 
der Vesperandacht zu Sankt Thomas im Jahre 1721 unter der Leitung des Amtsvorgängers 
Johann Kuhnau eine oratorische Markus-Passion.
Von 1723 an wurde auch an der Nikolaikirche aufgrund einer Stiftung eine Karfreitags-
vesper eingeführt, in deren Zentrum die Predigt stand, umrahmt von zwei Teilen einer 
musikalisch anspruchsvollen Passionsmusik. Da die Anzahl der Instrumentalisten be-
grenzt war, einigte man sich auf einen Wechsel der 14 Uhr stattfindenden Karfreitags-
vespern zwischen den beiden Hauptkirchen. In einem Jahr wurde sie in der Nikolai-
kirche ausgerichtet und im darauf folgenden Jahr in Sankt Thomas. Das war die Situation, 
die Johann Sebastian Bach bei seinem Amtsantritt vorfand. Bereits am 7. April 1724 
führte er in der Nikolaikirche seine Johannespassion auf. Da war er gerade seit gut zehn 
Monaten Thomaskantor der Stadt und mit der Erledigung augenblicklicher Verpflich-
tungen, hauptsächlich aber mit der Komposition und Aufführung von Kirchenkantaten 
beschäftigt. Eine kontinuierliche Arbeit an der Entstehung der Johannespassion ist also 
erst für die Fastenzeit unmittelbar vor der Aufführung denkbar. Diese erste Fassung folgt 
den Kapiteln 18 und 19 des Johannes-Evangeliums ergänzt durch zwei Einschübe aus 
dem Evangelium des Matthäus:„Da dachte Petrus an die Worte Jesu … und weinete 
bitterlich.“ und „Der Vorhang im Tempel zerriss in zwei Stücke…“. Gleich im Jahr darauf 
führt Bach noch einmal die Johannespassion in einer stark überarbeiteten zweiten 
Fassung auf. Gravierend sind vor allem die Änderungen am Anfang und am Schluss 
der Passion. Der Eingangschor Herr, unser Herrscher wird durch den Choral O Mensch, 
bewein dein Sünde groß ersetzt, mit dem Bach später den ersten Teil der Matthäus-
passion enden ließ. Der abschließende Choral Ach Herr, lass dein lieb Engelein wird durch 
einen anderen, Christe, du Lamm Gottes, verdrängt. Weitere Änderungen ergaben sich 
durch das Austauschen von Arien und das Einfügen eines Duetts. In einer dritten Fassung 
um 1730 kehrt Bach weitestgehend zur ersten zurück, eliminiert jedoch die beiden 
Texteinschübe aus dem Matthäus-Evangelium. Vermutlich im Jahre 1739 begann Bach 
möglicherweise für eine neuerlich angedachte Aufführung der Johannespassion mit 
der Niederschrift der Partitur, die als Hauptquelle der heutigen Version betrachtet werden 
kann. Der Thomaskantor brach die Arbeit in der Nr. 10 ab und ließ die Partitur später 
von einem Kopisten fertig stellen. Diese Ergänzung der Niederschrift stand im Zusam-
menhang mit der vierten und letzten Aufführung im Jahre 1749, die durch die Aufnahme 
der beiden Zitate aus dem Matthäus-Evangelium im Wesentlichen wieder der ersten 
entsprach. 
zu text und musik
Die Textgestaltung folgt der überlieferten Form, wonach ein Evangelist die Leidens-
geschichte Christi berichtet, Einzelpersonen (Christus, Pilatus, Petrus) sich in Rede und 
Gegenrede äußern, die Volksmenge in den als turbae bezeichneten dramatischen 
Chören die Handlung vorantreibt und die Arien als Ruhepunkte zu Betrachtung und Mit-
gefühl einladen. Das Bibelwort und die Kirchenliedstrophen in Form von Chorälen neh-
men einen zentralen Platz ein und werden durch die freien madrigalischen Dichtungen 
der Ariosi, Arien und Chöre ergänzt. Wer das Libretto in gemeinsamen Überlegungen mit 
dem Komponisten formte, wird auf immer verborgen bleiben, da es dafür keinerlei 
Hinweise gibt. Als eindeutig nachgewiesen gilt lediglich, dass es sich bei den meisten 
lyrischen Dichtungen nicht um originäre Schöpfungen, sondern um Anlehnungen 
an damals bekannte Passionsdichtungen, etwa von dem bereits erwähnten Barthold 
Heinrich Brockes, Christian Weise und Christian Heinrich Postel handelt.
Der Bibeltext ist durchgehend durch Secco-Rezitative und Turba-Chöre vertont. Wenn-
gleich in der Johannespassion die Hervorhebung der Worte Jesu durch im ruhigen Strei-
chersatz ausgeführte Accompagnati fehlt, weiß Bach durch kühne Harmonik, weite 
Intervallsprünge, kontrastreiche Notenwerte, rhythmisch-harmonische Beschleunigungen 
und Melismen eine Vielfalt der Textexegese und dramatische Expressivität zu gestalten. 
Als eine kleine gestalterische Feinheit sei hier aus dem biblischen Bericht über die Ver-
leugnung Jesu durch Petrus, wo es heißt: „… Simon Petrus stund und wärmete sich …“, 
die Bewegung auf „wärmete“ angeführt, die ein Sich-Schütteln vor Kälte ausdrückt.
Die polyphonen Chorsätze der turbae bilden einen starken Kontrast in den Szenen dra-
matisch packender Auseinandersetzungen. Sie sind an Zahl und Ausdruckskraft jenen 
in der Matthäuspassion überlegen, da die Volkesstimme in dem Johannes-Evangelium 
ausführlicher zu Wort kommt. Charakteristisch und vielbesprochen ist die Verknüpfung 
der Chorsätze durch „ein Netz von musikalischen Korrespondenzen …, in das lediglich 
zwei von insgesamt vierzehn Turba-Chören nicht einbezogen sind.“ (Werner Breig). 
Zwei Formen bestimmen dabei eine „Zitattechnik leitmotivischer Art“ (Gottfried Scholz): 
ein in fünf Turba-Chören verarbeiteter instrumentaler Modellsatz und die Ausbildung 
von vier Chorsatzpaaren mit jeweils gleicher Vokalthematik.
Die freie Dichtung wurde zur textlichen Grundlage für zwei Chöre, acht Arien und zwei 
Ariosi. Der kraftvolle Eingangschor Herr, unser Herrscher weist darauf hin, dass es in 
dieser Passion nicht vordergründig darum geht, das Leiden Christi andächtig zu beklagen, 
sondern sich zum königlichen Gottessohn zu bekennen. Die gesamte Anlage des Chor-
satzes, der Einschub von Kanons, die motivischen Beziehungen zwischen den einzelnen 
Abschnitten und die Gleichzeitigkeit unterschiedlicher Abschnitte ist von einer Souve-
ränität, die „uns die philosophische Tugend des Staunens lehren kann“ (Alfred Dürr).
Weitaus schlichter wirkt der Chor Ruht wohl, ihr heiligen Gebeine unmittelbar vor dem 
die Passion abschließenden Choral Ach, Herr, lass dein lieb Engelein.
Die wenigen Arien und Ariosi der Johannespassion sind ausgesprochen sorgfältig 
gearbeitet und teilweise ungewöhnlich instrumentiert. Die Form des einleitenden 
Accompagnato-Rezitativs vor einer Arie kommt nicht vor. Lediglich die zweimalige in-
haltliche Verbindung eines Arioso mit einer Arie erinnert an die ansonsten in Bachs 
Werken häufig anzutreffende Accompagnato-Arie-Kombination. Die reine, also nicht 
kompositorisch variierte Da-Capo-Arie tritt zugunsten einer durchkomponierten 
Form zurück. 
Mit den Chorälen hielten vierzehn Kirchenliedstrophen, denen acht Melodien zu-
grunde liegen, Einzug in die Passionsmusik. 
Diese Kirchenlieder der ersten eineinhalb Jahrhunderte des Bestehens der lutherischen 
Kirche sind Ausdruck der reformatorischen Tradition, deren Geist dieser groß angelegten 
Passion innewohnt. Die Choräle beschließen einen jeden der fünf Actus (Hortus, Ponti-
fices, Pilatus, Crux, Sepulchrum) und gliedern damit, wie es bereits im 16. und 17. Jahr-
hundert üblich war, den Passionsvortrag. Der Komponist verfolgt diesen Gedanken 
bis in letzte Konsequenz, wenn er diese an Dramatik reiche Passionsmusik mit einem 
schlichten Choral beendet, mit der dritten Strophe des Kirchenliedes Herzlich lieb 
hab ich dich, o Herr.
Swantje Richter
  erster teil
 Chor Herr, unser Herrscher, 
  dessen Ruhm in allen Landen herrlich ist! 
  Zeig uns durch deine Passion, 
  dass du, der wahre Gottessohn, 
  zu aller Zeit, der größten Niedrigkeit, 
  verherrlicht worden bist.
 Evangelist Jesus, ging mit seinen Jüngern 
  über den Bach Kidron, da war ein Garten, 
  darein ging Jesus und seine Jünger. 
  Judas aber, der ihn verriet, 
  wusste den Ort auch, 
  denn Jesus versammlete sich oft daselbst
  mit seinen Jüngern. 
  Da nun Judas zu sich hatte genommen
  die Schar und der Hohenpriester und
  Pharisäer Diener, kommt er dahin mit
  Fackeln, Lampen und mit Waffen. 
  Als nun Jesus wusste alles, 
  was ihm begegnen sollte, 
  ging er hinaus und sprach zu ihnen: 
 Jesus Wen suchet ihr?
 Evangelist Sie antworteten ihm:
 Chor Jesum von Nazareth!
 Evangelist Jesus spricht zu ihnen:    
 Jesus Ich bin‘s!
 Evangelist Judas aber, der ihn verriet, 
  stund auch bei ihnen. 
  Als nun Jesus zu ihnen sprach: 
  Ich bin’s, wichen sie zurücke
  und fielen zu Boden. 
  Da fragete er sie abermal:
 Jesus Wen suchet ihr?
 Evangelist Sie aber sprachen:
 Chor Jesum von Nazareth!
 Evangelist Jesus antwortete:
 Jesus Ich hab‘s euch gesagt, dass ich‘s sei;
  suchet ihr denn mich, 
  so lasset diese gehen!
 Choral O große Lieb‘, o Lieb‘ ohn‘ alle Maße,
  die dich gebracht auf diese Marterstraße!
  Ich lebte mit der Welt in Lust und Freuden,
  und du musst leiden.
 Evangelist Auf dass das Wort erfüllet würde, 
  welches er sagte:
  Ich habe der keine verloren,
  die du mir gegeben hast.
  Da hatte Simon Petrus ein Schwert,
  und zog es aus, 
  und schlug nach des Hohenpriesters Knecht,
  und hieb ihm sein recht‘ Ohr ab; 
  und der Knecht hieß Malchus. 
  Da sprach Jesus zu Petro:
 Jesus Stecke dein Schwert in die Scheide! 
  Soll ich den Kelch nicht trinken, 
  den mir mein Vater gegeben hat?
 Choral Dein Will‘ gescheh‘, Herr Gott, zugleich 
  auf Erden wie im Himmelreich. 
  Gib uns Geduld in Leidenszeit, 
  gehorsam sein in Lieb und Leid;
  wehr‘ und steur‘ allem Fleisch und Blut, 
  das wider deinen Willen tut.
 Evangelist Die Schar aber und der Oberhauptmann
  und die Diener der Juden nahmen Jesum
  und bunden ihn und führeten ihn aufs erste 
  zu Hannas, der war Kaiphas Schwäher, 
  welcher des Jahres Hoherpriester war. 
  Es war aber Kaiphas, der den Juden riet, 
  es wäre gut, dass ein Mensch würde umbracht 
  für das Volk.
 Arie Alt Von den Stricken meiner Sünden 
  mich zu entbinden, wird mein Heil gebunden; 
  mich von allen Lasterbeulen völlig zu heilen,
  lässt er sich verwunden. 
 Evangelist  Simon Petrus aber folgete  Jesu nach, 
  und ein ander Jünger.
 Arie Sopran Ich folge dir gleichfalls mit freudigen Schritten
  und lasse dich nicht, 
  mein Leben, mein Licht. 
  Befördre den Lauf und höre nicht auf, 
  selbst an mir zu ziehen, zu schieben, 
  zu bitten.
 Evangelist Der selbige Jünger war dem Hohenpriester 
  bekannt und ging mit Jesu hinein 
  in des Hohenpriesters Palast. 
  Petrus aber stund draußen für der Tür. 
  Da ging der andere Jünger, 
  der dem Hohenpriester bekannt war, 
  hinaus und redete mit der Türhüterin 
  und führete Petrum hinein. 
  Da sprach die Magd, die Türhüterin, 
  zu Petro:
 Magd  Bist du nicht dieses Menschen Jünger einer?
 Evangelist Er sprach:
 Petrus Ich bin‘s nicht!
 Evangelist Es stunden aber die Knechte und Diener 
  und hatten ein Kohlfeu‘r gemacht 
  (denn es war kalt) und wärmeten sich. 
  Petrus aber stund bei ihnen und wärmete sich. 
  Aber der Hohepriester fragte Jesum 
  um seine Jünger und um seine Lehre. 
  Jesus antwortete ihm:
 Jesus Ich habe frei, öffentlich geredet für der Welt.
  Ich habe allezeit gelehret in der Schule 
  und in dem Tempel, 
  da alle Juden zusammenkommen, 
  und habe nichts im Verborgnen geredt. 
  Was fragest du mich darum? 
  Frage die darum, die gehöret haben, 
  was ich zu ihnen geredet habe! 
  Siehe, dieselbigen wissen, was ich gesaget habe.
 Evangelist Als er aber solches redete, 
  gab der Diener einer,
  die dabei stunden, 
  Jesu einen Backenstreich und sprach:
 Diener Solltest du dem Hohenpriester also antworten?
 Evangelist Jesus aber antwortete:
 Jesus Hab ich übel geredt, 
  so beweise es, dass es böse sei, 
  hab ich aber recht geredt, 
  was schlägest du mich?
 Choral Wer hat dich so geschlagen, 
  mein Heil, und dich mit Plagen 
  so übel zugericht‘? 
  Du bist ja nicht ein Sünder 
  wie wir und unsre Kinder, 
  von Missetaten weißt du nicht. 
  Ich und meine Sünden, 
  die sich wie Körnlein finden 
  des Sandes an dem Meer, 
  die haben dir erreget das Elend, 
  das dich schläget, 
  und das betrübte Marterheer.
 Evangelist Und Hannas sandte ihn gebunden 
  zu dem Hohenpriester Kaiphas. 
  Simon Petrus stund und wärmete sich, 
  da sprachen sie zu ihm:
 Chor Bist du nicht seiner Jünger einer?
 Evangelist Er leugnete aber und sprach:
 Petrus Ich bin‘s nicht!
 Evangelist Spricht des Hohenpriesters Knecht‘ einer, 
  ein Gefreundter des, 
  dem Petrus das Ohr abgehauen hatte:
 Knecht Sahe ich dich nicht im Garten bei ihm?
 Evangelist Da verleugnete Petrus abermal, 
  und alsobald krähete der Hahn. 
  Da gedachte Petrus an die Worte Jesu 
  und ging hinaus und weinete bitterlich. 
 Arie Tenor Ach, mein Sinn, wo willt du endlich hin, 
  wo soll ich mich erquicken? 
  Bleib ich hier oder wünsch ich mir 
  Berg und Hügel auf den Rücken? 
  Bei der Welt ist gar kein Rat, und im Herzen 
  stehn die Schmerzen meiner Missetat, 
  weil der Knecht den Herrn verleugnet hat.
 Choral Petrus, der nicht denkt zurück, 
  seinen Gott verneinet, 
  der doch auf ein‘ ernsten Blick 
  bitterlichen weinet. 
  Jesu, blicke mich auch an, 
  wenn ich nicht will büßen; 
  wenn ich Böses hab getan, 
  rühre mein Gewissen.
  zweiter teil
 Choral Christus, der uns selig macht, 
  kein Bös‘ hat begangen, 
  der ward für uns in der Nacht 
  als ein Dieb gefangen, 
  geführt vor gottlose Leut 
  und fälschlich verklaget, 
  verlacht, verhöhnt und verspeit, 
  wie denn die Schrift saget.
 Evangelist Da führeten sie Jesum von Kaipha 
  vor das Richthaus; und es war frühe. 
  Und sie gingen nicht in das Richthaus, 
  auf dass sie nicht unrein würden, 
  sondern Ostern essen möchten. 
  Da ging Pilatus zu ihnen heraus und sprach:
 Pilatus Was bringet ihr für Klage 
  wider diesen Menschen?
 Evangelist Sie antworteten und sprachen zu ihm:
 Chor Wäre dieser nicht ein Übeltäter, 
  wir hätten ihn dir nicht überantwortet.
 Evangelist Da sprach Pilatus zu ihnen:
 Pilatus So nehmet ihr ihn hin 
  und richtet ihn nach eurem Gesetze!
 Evangelist Da sprachen die Juden zu ihm:
 Chor Wir dürfen niemand töten.
 Evangelist Auf dass erfüllet würde das Wort Jesu, 
  welches er sagte, da er deutete, 
  welches Todes er sterben würde. 
  Da ging Pilatus wieder hinein in das Richthaus 
  und rief Jesu und sprach zu ihm:
 Pilatus Bist du der Juden König?
 Evangelist Jesus antwortete:
 Jesus Redest du das von dir selbst, 
  oder haben‘s dir andere von mir gesagt?
 Evangelist Pilatus antwortete:
 Pilatus Bin ich ein Jude? 
  Dein Volk und die Hohenpriester 
  haben dich mir überantwortet, 
  was hast du getan?
 Evangelist Jesus antwortete:
 Jesus Mein Reich ist nicht von dieser Welt; 
  wäre mein Reich von dieser Welt, 
  meine Diener würden darob kämpfen, 
  dass ich den Juden nicht überantwortet würde! 
  Aber nun ist mein Reich nicht von dannen.
 Choral Ach, großer König, groß zu allen Zeiten, 
  wie kann ich g‘nugsam diese Treu‘ ausbreiten? 
  Kein‘s Menschen Herze mag indes ausdenken, 
  was dir zu schenken. 
  Ich kann‘s mit meinen Sinnen nicht erreichen, 
  womit doch dein Erbarmen zu vergleichen. 
  Wie kann ich dir denn deine Liebestaten 
  im Werk erstatten?
 Evangelist Da sprach Pilatus zu ihm:
 Pilatus So bist du dennoch ein König?
 Evangelist Jesus antwortete:
 Jesus Du sagst‘s, ich bin ein König. 
  Ich bin dazu geboren und in die Welt kommen, 
  dass ich die Wahrheit zeugen soll. 
  Wer aus der Wahrheit ist, 
  der höret meine Stimme.
 Evangelist Spricht Pilatus zu ihm: 
 Pilatus Was ist Wahrheit?
 Evangelist Und da er das gesaget, 
  ging er wieder hinaus zu den Juden 
  und spricht zu ihnen:
 Pilatus Ich finde keine Schuld an ihm. 
  Ihr habt aber eine Gewohnheit, 
  dass ich euch einen losgebe; wollt ihr nun, 
  dass ich euch der Juden König losgebe?
 Evangelist Da schrieen sie wieder allesamt und sprachen:
 Chor Nicht diesen, sondern Barrabam!
 Evangelist Barrabas aber war ein Mörder. 
  Da nahm Pilatus Jesum und geißelte ihn. 
 Arioso Bass Betrachte, mein Seel‘, 
  mit ängstlichem Vergnügen, 
  mit bittrer Lust und halb beklemmtem Herzen, 
  dein höchstes Gut in Jesu Schmerzen, 
  wie dir auf Dornen, so ihn stechen, 
  die Himmelschlüsselblumen blühn! 
  Du kannst viel süße Frucht 
  von seiner Wermut brechen, 
  drum sieh ohn‘ Unterlass auf ihn.
 Arie Tenor Erwäge, wie sein blutgefärbter Rücken 
  in allen Stücken dem Himmel gleiche geht! 
  Daran, nachdem die Wasserwogen 
  von unsrer Sündflut sich verzogen, 
  der allerschönste Regenbogen 
  als Gottes Gnadenzeichen steht.
 Evangelist Und die Kriegsknechte 
  flochten eine Krone von Dornen 
  und satzten sie auf sein Haupt 
  und legten ihm ein
  Purpurkleid an und sprachen:
 Chor Sei gegrüßet, lieber Judenkönig!
 Evangelist Und gaben ihm Backenstreiche. 
  Da ging Pilatus wieder heraus 
  und sprach zu ihnen:
 Pilatus Sehet, ich führe ihn heraus zu euch, 
  dass ihr erkennet, 
  dass ich keine Schuld an ihm finde.
 Evangelist Also ging Jesus heraus 
  und trug eine Dornenkrone und Purpurkleid. 
  Und er sprach zu ihnen:
 Pilatus Sehet, welch ein Mensch!
 Evangelist Da ihn die Hohenpriester und Diener sahen, 
  schrieen sie und sprachen:
 Chor Kreuzige, kreuzige!
 Evangelist Pilatus sprach zu ihnen:
 Pilatus Nehmet ihr ihn hin und kreuziget ihn; 
  denn ich finde keine Schuld an ihm!
 Evangelist Die Juden antworteten ihm:
 Chor Wir haben ein Gesetz, 
  und nach dem Gesetz soll er sterben, 
  denn er hat sich selbst 
  zu Gottes Sohn gemacht.
 Evangelist Da Pilatus das Wort hörete, 
  fürchtet‘ er sich noch mehr 
  und ging wieder hinein in das Richthaus 
  und spricht zu Jesu:
 Pilatus Von wannen bist du?
 Evangelist Aber Jesus gab ihm keine Antwort. 
  Da sprach Pilatus zu ihm: 
 Pilatus Redest du nicht mit mir? 
  Weißest du nicht, dass ich Macht habe, 
  dich zu kreuzigen, 
  und Macht habe, dich loszugeben?
 Evangelist Jesus antwortete:
 Jesus Du hättest keine Macht über mich, 
  wenn sie dir nicht wäre 
  von oben herab gegeben; 
  darum, der mich dir überantwortet hat, 
  der hat‘s größ’re Sünde.
 Evangelist Von dem an trachtete Pilatus, 
  wie er ihn losließe.
 Choral Durch dein Gefängnis, Gottes Sohn, 
  muss uns die Freiheit kommen; 
  dein Kerker ist der Gnadenthron, 
  die Freistatt aller Frommen; 
  denn gingst du nicht die Knechtschaft ein, 
  müsst‘ unsre Knechtschaft ewig sein.
 Evangelist Die Juden aber schrieen und sprachen:
 Chor Lässest du diesen los, 
  so bist du des Kaisers Freund nicht, 
  denn wer sich zum Könige machet, 
  der ist wider den Kaiser.
 Evangelist Da Pilatus das Wort hörete, 
  führete er Jesum heraus 
  und satzte sich auf den Richtstuhl, 
  an der Stätte, die da heißet: 
  Hochpflaster, auf Ebräisch aber: Gabbatha.
  Es war aber der Rüsttag in Ostern, 
  um die sechste Stunde,
  und er sprach zu den Juden:
 Pilatus Sehet, das ist euer König!
 Evangelist Sie schrieen aber:
 Chor Weg, weg mit dem, kreuzige ihn!
 Evangelist Spricht Pilatus zu ihnen:
 Pilatus Soll ich euren König kreuzigen?
 Evangelist Die Hohenpriester antworteten:
 Chor Wir haben keinen König, denn den Kaiser!
 Evangelist Da überantwortete er ihn, 
  dass er gekreuziget würde. 
  Sie nahmen aber Jesum und führeten ihn hin. 
  Und er trug sein Kreuz 
  und ging hinaus zur Stätte, 
  die da heißet: Schädelstätt‘, 
  welche heißet auf Ebräisch: Golgatha.
 Arie Bass mit Chor Eilt, ihr angefochtnen Seelen,
  geht aus euren Marterhöhlen, eilt
   Wohin? - 
  nach Golgatha! 
  Nehmet an des Glaubens Flügel, flieht 
   Wohin? - 
  zum Kreuzeshügel, 
  eure Wohlfahrt blüht allda.
 Evangelist Allda kreuzigten sie ihn 
  und mit ihm zween andere zu beiden Seiten, 
  Jesum aber mitten inne. 
  Pilatus aber schrieb eine Überschrift und 
  satzte sie auf das Kreuz und war geschrieben: 
  Jesus von Nazareth, der Juden König! 
  Diese Überschrift lasen viele Juden, 
  denn die Stätte war nahe bei der Stadt, 
  da Jesus gekreuziget ist. 
  Und es war geschrieben auf ebräische, 
  griechische und lateinische Sprache. 
  Da sprachen die Hohenpriester der Juden 
  zu Pilato:
 Chor Schreibe nicht: der Juden König, 
  sondern dass er gesaget habe: 
  Ich bin der Juden König.
 Evangelist Pilatus antwortet:
 Pilatus Was ich geschrieben habe, 
  das habe ich geschrieben.
 Choral In meines Herzens Grunde 
  dein Nam‘ und Kreuz allein 
  funkelt all Zeit und Stunde, 
  drauf kann ich fröhlich sein. 
  Erschein mir in dem Bilde 
  zu Trost in meiner Not, 
  wie du, Herr Christ, so milde 
  dich hast geblut‘ zu Tod. 
 Evangelist Die Kriegsknechte aber, 
  da sie Jesum gekreuziget hatten, 
  nahmen seine Kleider und machten vier Teile, 
  einem jeglichen Kriegsknechte sein Teil, 
  dazu auch den Rock. 
  Der Rock aber war ungenähet, 
  von oben an gewürket durch und durch. 
  Da sprachen sie untereinander:
 Chor Lasset uns den nicht zerteilen, 
  sondern darum losen, wes er sein soll.
 Evangelist Auf dass erfüllet würde die Schrift, 
  die da saget: 
  Sie haben meine Kleider unter sich geteilet 
  und haben über meinen Rock 
  das Los geworfen. 
  Solches taten die Kriegesknechte. 
  Es stund aber bei dem Kreuze Jesu 
  seine Mutter und seiner Mutter Schwester, 
  Maria, Kleophas Weib, und Maria Magdalena. 
  Da nun Jesus seine Mutter sahe 
  und den Jünger dabei stehen, den er lieb hatte, 
  spricht er zu seiner Mutter:
 Jesus Weib, siehe, das ist dein Sohn!
 Evangelist Darnach spricht er zu dem Jünger:
 Jesus Siehe, das ist deine Mutter!
 Choral Er nahm alles wohl in acht 
  in der letzten Stunde, 
  seine Mutter noch bedacht, 
  setzt ihr ein‘ Vormunde. 
  O Mensch, mache Richtigkeit, 
  Gott und Menschen liebe, 
  stirb darauf ohn‘ alles Leid 
  und dich nicht betrübe!
 Evangelist Und von Stund an nahm sie der Jünger zu sich. 
  Darnach, als Jesus wusste, 
  dass schon alles vollbracht war, 
  dass die Schrift erfüllet würde, spricht er: 
 Jesus Mich dürstet!
 Evangelist Da stund ein Gefäße voll Essigs. 
  Sie fülleten aber einen Schwamm mit Essig 
  und legten ihn um einen Isopen 
  und hielten es ihm dar zum Munde. 
  Da nun Jesus den Essig genommen hatte, 
  sprach er: 
 Jesus Es ist vollbracht!
 Arie Alt Es ist vollbracht!
  O Trost vor die gekränkten Seelen; 
  die Trauernacht lässt nun 
  die letzte Stunde zählen. 
  Der Held aus Juda siegt mit Macht 
  und schließt den Kampf: 
  Es ist vollbracht!
 Evangelist Und neiget das Haupt und verschied.
 Arie Bass mit Chor Mein teurer Heiland, lass dich fragen, 
  da du nunmehr ans Kreuz geschlagen 
  und selbst gesagt: Es ist vollbracht! 
  Bin ich vom Sterben frei gemacht? 
  Kann ich durch deine Pein und Sterben 
  das Himmelreich ererben? 
  Ist aller Welt Erlösung da? 
  Du kannst vor Schmerzen zwar nichts sagen, 
  doch neigest du das Haupt 
  und sprichst stillschweigend: ja!
 Chor Jesu, der du warest tot, 
  lebest nun ohn‘ Ende, 
  in der letzten Todesnot 
  nirgend mich hinwende 
  als zu dir, der mich versühnt, 
  o du lieber Herre!
  Gib mir nur, was du verdient, 
  mehr ich nicht begehre!
 Evangelist  Und siehe da, der Vorhang im Tempel 
  zerriss in zwei Stück von oben an bis unten aus. 
  Und die Erde erbebete, 
  und die Felsen zerrissen, 
  und die Gräber taten sich auf 
  und stunden auf viel Leiber der Heiligen.
 Arioso Tenor Mein Herz in dem die ganze Welt 
  bei Jesu Leiden gleichfalls leidet, 
  die Sonne sich in Trauer kleidet, 
  der Vorhang reißt, der Fels zerfällt, 
  die Erde bebt, die Gräber spalten, 
  weil sie den Schöpfer sehn erkalten, 
  was willst du deines Ortes tun?
 Arie Sopran Zerfließe, mein Herze, in Fluten der Zähren, 
  dem Höchsten zu Ehren!
  Erzähle der Welt und dem Himmel die Not: 
  dein Jesus ist tot!
 Evangelist Die Juden aber, dieweil es der Rüsttag war, 
  dass nicht die Leichname am Kreuze 
  blieben den Sabbath über 
  (denn desselbigen Sabbaths Tag war sehr groß),
  baten sie Pilatum, dass ihre Beine gebrochen 
  und sie abgenommen würden. 
  Da kamen die Kriegsknechte 
  und brachen dem ersten die Beine 
  und dem andern, der mit ihm gekreuzigt war.
  Als sie aber zu Jesu kamen, da sie sahen, 
  dass er schon gestorben war, 
  brachen sie ihm die Beine nicht, 
  sondern der Kriegsknechte einer 
  eröffnete seine Seite mit einem Speer, 
  und alsobald ging Blut und Wasser heraus. 
  Und der das gesehen hat, der hat es bezeuget, 
  und sein Zeugnis ist wahr, und derselbige weiß,
  dass er die Wahrheit saget, auf dass ihr gläubet. 
  Denn solches ist geschehen, 
  auf dass die Schrift erfüllet würde: 
  Ihr sollet ihm kein Bein zerbrechen. 
  Und abermal spricht eine andere Schrift: 
  Sie werden sehen, 
  in welchen sie gestochen haben.
 Choral O hilf, Christe, Gottes Sohn, 
  durch dein bitter Leiden, 
  dass wir dir stets untertan, 
  all Untugend meiden; 
  deinen Tod und sein Ursach 
  fruchtbarlich bedenken, 
  dafür, wiewohl arm und schwach, 
  dir Dankopfer schenken.
 Evangelist Darnach bat Pilatum Joseph von Arimathia, 
  der ein Jünger Jesu war 
  (doch heimlich, aus Furcht vor den Juden), 
  dass er möchte abnehmen den Leichnam Jesu. 
  Und Pilatus erlaubete es. 
  Derowegen kam er 
  und nahm den Leichnam Jesu herab. 
  
  Es kam aber auch Nikodemus, 
  der vormals bei der Nacht zu Jesu kommen war, 
  und brachte Myrrhen und Aloen untereinander,
  bei hundert Pfunden.
  Da nahmen sie den Leichnam Jesu und 
  bunden ihn in leinen Tücher mit Spezereien, 
  wie die Juden pflegen zu begraben. 
  Es war aber an der Stätte, 
  da er gekreuziget ward, ein Garten, 
  und im Garten ein neu Grab, 
  in welches niemand je geleget war. 
  Daselbst hin legten sie Jesum, 
  um des Rüsttags willen der Juden, 
  dieweil das Grab nahe war.
 Chor Ruht wohl, ihr heiligen Gebeine, 
  die ich nun weiter nicht beweine; 
  ruht wohl, und bringt auch mich zur Ruh. 
  Das Grab, so euch bestimmet ist 
  und ferner keine Not umschließt, 
  macht mir den Himmel auf 
  und schließt die Hölle zu.
 Choral Ach Herr, lass dein lieb‘ Engelein 
  am letzten End‘ die Seele mein 
  in Abrahams Schoß tragen; 
  den Leib in seim Schlafkämmerlein 
  gar sanft ohn‘ einge Qual und Pein, 
  ruh‘n bis am jüngsten Tage. 
  Alsdann vom Tod erwecke mich, 
  dass meine Augen sehen dich 
  in aller Freud‘, o Gottes Sohn, 
  mein Heiland und Genadenthron. 
  Herr Jesu Christ, erhöre mich, 
  ich will dich preisen ewiglich!
für talentierte jungen zwischen 6 und 9 jahren geben wir ihnen gern informationen 









Die Sopranistin Anna Palimina wurde 1979 in Chisinaú (Moldawien) 
geboren. Zunächst als Pianistin an der Staatlichen Kunstuniversität 
Chisinaú ausgebildet, absolvierte sie anschließend ein Gesangsstudium 
an der Hochschule für Musik Dresden, das sie im Sommer 2009 mit 
Auszeichnung abschloss. Schon während ihrer Studienzeit war sie in 
verschiedenen Konzert- sowie Opernproduktionen zu hören. Im Jahr 
2005 wurde sie Stipendiatin des Deutschen Musikwettbewerbs. Ein 
erstes Engagement führte sie an das Staatstheater am Gärtnerplatz, 
München, und im gleichen Jahr debütierte sie auch am Hans-Otto-
Theater Potsdam. 2006 wurde sie beim Bundeswettbewerb Gesang 
mit dem 2. Preis in der Kategorie Konzert ausgezeichnet. Seit der 
Spielzeit 2009/2010 ist sie festes Ensemblemitglied an der Oper Köln.
Die Sängerin arbeite bereits mit Dirigenten wie Herbert Blomstedt, 
Theodor Guschlbauer, Konrad Junghänel, Johannes Kalitzke, Ekkehard 
Klemm, Andreas und Christoph Spering zusammen und trat in Kon-
zerten unter anderem in Frankreich, Spanien, Marokko und Deutsch-
land auf. Dabei war sie mit einem Repertoire zu hören, das vom 
Barock bis in die zeitgenössische Moderne reicht. Zahlreiche Lieder-
abende in ganz Deutschland ergänzen das musikalische Spektrum 
der Künstlerin. 
rebecca martin
Die in Saigon/Vietnam geborene amerikanische Mezzosopranistin 
Rebecca Martin hat sich international als Opern-, Konzert- und Lied-
sängerin einen hervorragenden Ruf erworben. Nach dem Studium 
(Klavier und Gesang) in Indiana folgten Engagements am Staatstheater 
Nürnberg, dem Staatstheater am Gärtnerplatz, München, in San-
tander und Hongkong. 
Konzerte und Liederabende führten Rebecca Martin zum Rheingau 
Musik Festival, den Brandenburgischen Sommerkonzerten, zum 
Bachfest Leipzig, den Ludwigsburger Schlossfestspielen, in die Berliner 
Philharmonie, das Leipziger Gewandhaus, das Festspielhaus Baden-
Baden, die Dresdner Frauenkirche, das Teatro Colon in Buenos Aires 
und den Grant Park in Chicago. Dabei kam es zur Zusammenarbeit 
mit Nikolaus Harnoncourt, Mariss Jansons, Riccardo Chailly, Marek 
Janowski und Ulf Schirmer. Das breite künstlerische Spektrum 
Rebecca Martins ist in mehreren Rundfunk- und CD-Produktionen 
dokumentiert. 
 
Ihr Repertoire umfasst dabei Werke von Bach, Händel, Ravel, Berio, 
Schumann, Mendelssohn und Hindemith. So ist bei Sony 
eine Aufnahme des Elias mit dem Deutschen Symphonie-Orchester 
Berlin und dem Windsbacher Knabenchor unter der Leitung Karl-
Friedrich Beringers erschienen, sowie Das Paradies und die Peri von 
Schumann mit dem Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks 
unter der Leitung von Nikolaus Harnoncourt (Harmonia Mundi). 
Rebecca Martin ist freischaffende Sängerin und seit 2004 als Dozentin 
an der Nürnberger Hochschule für Musik tätig.
markus schäfer
Der Tenor Markus Schäfer studierte Gesang und Kirchenmusik in 
Karlsruhe und Düsseldorf. Er war Wettbewerbsgewinner in Berlin 
(Bundeswettbewerb Gesang) und Mailand (Caruso-Wettbewerb). 
Nach dem Besuch des Opernstudios in Zürich gab er dort sein Debüt 
und erhielt sein erstes Engagement. Es folgten Stationen als Ensemble-
mitglied an der Hamburgischen Staatsoper sowie an der Deutschen 
Oper am Rhein Düsseldorf. Gastspiele und Konzertreisen führten 
ihn an viele bedeutende Philharmonien, Opernhäuser und Festivals. 
Der lyrische Tenor hat sich besonders in Opernpartien des Mozart-
Fachs, als Evangelist in den Passionen Johann Sebastian Bachs sowie 
in den großen Oratorien des 19. Jahrhunderts einen hervorragenden 
Ruf erworben. Dabei arbeitet er unter anderem mit Dirigenten 
wie René Jacobs, Sigiswald Kuijken, Paul Mc Creesh, Frans Brüggen, 
Nicolaus Harnoncourt, Michael Gielen, Jos van Immerseel, Kent 
Nagano, Stephan Soltesz und Jun Märkl zusammen. 
Als Liedinterpret feierte Markus Schäfer große Erfolge in Wien, bei 
den „Schubertiaden“ Feldkirch und Schwarzenberg, beim Heidel-
berger Frühling, dem Eclat Festival sowie in New York. Eine intensive 
Zusammenarbeit verbindet ihn mit den Pianisten Hartmut Höll, 
Ernst Breidenbach, Christian de Bruyn sowie der Hammerflügel-
spezialistin Christine Schornsheim. 
Zahlreiche preisgekrönte CD-Aufnahmen sowie Rundfunkproduk-
tionen dokumentieren das breite Spektrum seines Könnens, das neben 
Barockmusik, romantischen und modernen Werken auch Urauffüh-
rungen zeitgenössischer Musik beinhaltet. Seit dem Wintersemester 
2008 hat er eine Gesangsprofessur an der Hochschule für Musik und 
Theater Hannover inne.
gotthold schwarz
Gotthold Schwarz hat sich im Lied- sowie im Opern- und Oratorien-
bereich längst einen Namen im internationalen Konzertbetrieb 
erwerben können. Der aus Zwickau stammende Bariton nahm schon 
während seines Gesangsstudiums in Dresden und Leipzig eine 
rege Konzerttätigkeit auf. Er trat in den bedeutenden europäischen 
Musikzentren und Festivals auf, unter anderem bei den Salzburger 
Festspielen und im Wiener Musikverein. In den USA ergänzte er seine 
Konzerte durch Interpretationskurse zu Werken Johann Sebastian
Bachs. Im Konzert- und Opernbereich arbeitet Gotthold Schwarz regel-
mäßig mit international renommierten Künstlern und Ensembles zu-
sammen, so etwa mit Philippe Herreweghe, Gustav Leonhardt, Frieder 
Bernius, Michael Schneider, Martin Haselböck, Michael Schönheit, 
mit dem Thomanerchor Leipzig, dem Gewandhausorchester Leipzig, 
dem Dresdner Kreuzchor, Il Giardino armonico und dem Trompeten-
ensemble Friedemann Immer. Zahlreiche CDs und Rundfunkprodukti-
onen belegen seine umfassende künstlerische Tätigkeit. Neben 
Konzert und Oper widmet sich Gotthold Schwarz in den letzten Jahren 
verstärkt dem Liedgesang, wobei ihn ein weit reichendes Repertoire 
vom Barock bis zur Moderne auszeichnet. 
Mit den aktuellen Programmen Bach und Norddeutschland und 
Schuberts Winterreise sowie als Solist bei verschiedenen Oratorien-
aufführungen wird er in dieser Saison bundesweit sowie unter 
anderem in der Schweiz, Russland und Argentinien zu hören sein.
Seit einigen Jahren tritt Gotthold Schwarz auch häufig als Dirigent 
in Erscheinung, sowohl mit seinen eigenen Ensembles (dem 1984 
gegründeten Concerto vocale Leipzig und dem seit 1990 bestehenden 
Sächsischen Barockorchester), als auch in Vertretung des Thomas-
kantorats unter anderem in Zusammenarbeit mit dem Gewandhaus-
orchester Leipzig.
christoph pohl
Christoph Pohl sammelte seine ersten stimmlichen Erfahrungen 
bereits mit neun Jahren im Knabenchor Hannover. Sein Studium 
an der Hochschule für Musik und Theater in Hannover schloss 
er 2005 mit dem Diplom ab. Von 2003 bis 2005 war Christoph Pohl 
Mitglied des Opernstudios an der Staatsoper Hamburg. 
Seit September 2005 ist er festes Mitglied der Semperoper Dresden. 
Er ist dort unter anderem als Wolfram, Valentin, Papageno, Marcello 
und Graf zu hören. Christoph Pohl gastiert regelmäßig in verschiedenen Opernhäusern, 
so an der Bayerischen Staatsoper München und an den Opern in Leipzig und Stuttgart. 
2010 gab er sein Debüt bei den Salzburger Festspielen. 
Christoph Pohl ist Preisträger mehrerer nationaler und internationaler Wettbewerbe, so des 
Bundeswettbewerbs Gesang, des internationalen Schumann-Liedwettbewerbs und der 
Stiftung Semperoper.
Christoph Pohl singt unter renommierten Dirigenten wie Fabio Luisi, Peter Schneider, 
Ingo Metzmacher, Donald Runnicles und Ivor Bolton und mit namhaften Chören, zum 
Beispiel mit dem Dresdner Kammerchor, dem Mädchen- und Knabenchor Hannover und 
dem Dresdner Kreuzchor.
dresdner kreuzchor
Die Geschichte des Dresdner Kreuzchores umfasst weit über sieben Jahrhunderte, damit 
ist er einer der ältesten Knabenchöre Deutschlands. Gegründet an der „capella sanctae 
crucis“, der heutigen Kreuzkirche, hat sich mit ihm die mittelalterliche Tradition litur-
gischer Knabengesänge bis in unsere Tage erhalten. Als älteste und auch heute von der 
Stadt getragene künstlerische Institution ist der Chor ein unverzichtbarer Teil ihrer 
Identität. Dem Dresdner Kreuzchor gehören heute 140 Kruzianer im Alter von 9 bis 19 
Jahren an, die vor allem als gemischter Knaben- und Männerchor musizieren. Die 
Besetzung richtet sich nach den jeweils aufzuführenden Werken. Zu Gastspielen reisen 
etwa 80 Kruzianer.
Die künstlerische Heimstatt des Dresdner Kreuzchores ist die Kreuzkirche. Die Gestal tung 
der Musica sacra für die Vespern und Gottesdienste entspricht seiner ursprüng lichen 
Verpflichtung und bildet zugleich das Fundament seiner künstlerischen Arbeit. Ein gleicher-
maßen vielfältiges wie umfassendes Repertoire zeichnet den Chor aus. Es reicht von 
den frühbarocken Werken des Dresdner Hofkapellmeisters Heinrich Schütz, den Bachschen 
Passionen, Motetten und Kantaten sowie der Chormusik des 19. Jahrhunderts bis zur 
Moderne. 
Mit zahlreichen Ur- und Erstaufführungen erfährt der Dresdner Kreuzchor immer wieder 
auch die Beachtung und Anerkennung der Fachkritik. Die gemeinsamen Konzerte mit 
der Dresdner Philharmonie, der Sächsischen Staatskapelle Dresden oder Spezialensembles 
für Alte Musik sind fest verwurzelt im Konzertleben der Stadt. Gern gesehene und ge-
feierte Gäste sind die Kruzianer in den großen Kirchen und Konzertsälen des In- und Aus-
landes. Tourneen führten den Chor über deutsche und europäische Grenzen hinaus bis 
nach Japan, Südamerika, die Vereinigten Staaten, Israel und Kanada. Renommierte Opern-
häuser engagieren die Sänger des Chores als Solisten. 
Regelmäßig wird der Chor zu Fernseh- und Rundfunkaufnahmen verpflichtet. Seit über 
60 Jahren produziert der Dresdner Kreuzchor Tonaufnahmen für angesehene Schallplatten-
firmen. Werke aus nahezu allen Epochen der Musikgeschichte wurden seitdem aufge-
nommen und liegen heute als CDs bei Berlin Classics, Capriccio, Teldec und der Deut-
schen Grammophon Gesellschaft vor. 
Bis zum Abitur erhalten die Jungen ihre schulische Ausbildung am Evangelischen Kreuz-
gymnasium. Die meisten Kruzianer wohnen im Alumnat, dem Internat des Chores. 
Erfolg und Berühmtheit resultieren nicht allein aus dem spezifischen Klang der Knaben-
stimmen. Sie sind das Ergebnis täglicher Probenarbeit und eines intensiven Gesangs- 
und Instrumentalunterrichtes für jeden Kruzianer. 
Die einmalige Synthese zwischen liturgischer Tradition, kontinuierlicher Ausbildung 
und hoher künstlerischer Qualität verhilft dem Dresdner Kreuzchor zur weltweiten Aus-
strahlung.
philharmonisches kammerorchester dresden
Im Jahre 1969 wurde das Philharmonische Kammerorchester Dresden durch den Konzert-
meister Günther Siering neu gegründet, nachdem bereits 1947 Horst Förster – ehemaliger 
Chefdirigent der Dresdner Philharmonie von 1964 bis 1967 – ein aus Orchestermitgliedern 
bestehendes Kammerorchester ins Leben gerufen und drei Jahre geführt hatte. 
Zuvor hatten schon Gustav Mraczek (1923/24 Künstlerischer Leiter der Dresdner Philhar-
monie) und Fritz Busch (GMD der Sächsischen Staatsoper von 1922 bis 1933 und Haus-
freund bei der Dresdner Philharmonie) Kammerorchester um sich gebildet, welchen auch 
Philharmoniker angehörten.
Die traditionsreiche Geschichte des Philharmonischen Kammerorchesters mit der regel-
mäßigen Mitwirkung bei den Dresdner Collum-Konzerten sowie den Zwinger-Serenaden 
zu den Dresdner Musikfestspielen, wurde in den letzten Jahren fortgesetzt durch 
Wiederaufbaukonzerte für die Dresdner Frauenkirche und eine eigene Konzertreihe im 
Rahmen der Kammerkonzerte der Dresdner Philharmonie. 
Gastauftritte im In- und Ausland – 2007 unter anderem in Spanien und der Schweiz – 
sowie Einladungen zu Festivals beweisen über Jahrzehnte das hervorragende Renommee 
des Philharmonischen Kammerorchesters. Außerordentlich erfolgreiche Konzerte gab 
es unter anderem mit dem Bachchor London, dem Berner Bachchor und dem Dresdner 
Kreuzchor sowie mit dem Pianisten Rudolf Buchbinder und dem Geiger Vadim Gluzmann. 
Seit 2002 spielt das Orchester in neuer Besetzung unter Wolfgang Hentrich, der das 
Wirken Ralf Carsten Brömsels (Künstlerischer Leiter während der 1990er Jahre) weiter-
führt. Musizierfreude, Pflege der erworbenen hohen Spielkultur und ideenreiche Pro-
gramm-
gestaltung bilden dabei den Hauptinhalt des jetzigen kammermusikalischen Spiels. 
Mit besonderem persönlichen Engagement und unterstützt von seinen philharmonischen 
Kollegen, widmet sich Wolfgang Hentrich auch speziellen Programmen für Kinder und 
Jugendliche.
kreuzkantor roderich kreile
Bis in die Gegenwart zählt das Amt des Kreuzkantors zu den ehren-
vollsten und renommiertesten Ämtern der evangelischen Kirchen-
musik. Als 28. Kreuzkantor nach der Reformation wirkt Roderich 
Kreile seit 1997.
Er wurde 1956 geboren und studierte in München Kirchenmusik und 
Chorleitung. Als Kirchenmusiker erlangte Roderich Kreile schnell 
überregionale Aufmerksamkeit. Er unterrichtete von 1989 bis 1996, 
zuletzt als Professor, an der Musikhochschule München und leitete 
zwei Hochschulchöre. 1994 übernahm er zudem die Leitung des 
Philharmonischen Chores München. Als Organist und Dozent folgte 
er Einladungen aus dem In- und Ausland. 
Kreuzkantor Roderich Kreile leitet alle kirchenmusikalischen Auffüh-
rungen sowie die Konzerte und Tourneen des Dresdner Kreuzchores. 
Dabei erarbeitet er mit den Kruzianern ein breit gefächertes Reper-
toire geistlicher und weltlicher Chorwerke der Musikgeschichte. 
Viele Kompositionen brachte er in den letzten Jahren zur Urauffüh-
rung. Ebenso intensivierte er die Zusammenarbeit mit renommierten 
Orchestern und produzierte zahlreiche Rundfunk- und CD-Aufnah-
men.Konzentrierte sich das Aufgabengebiet des Kreuzkantors in 
früheren Jahrhunderten maßgeblich auf die Leitung der liturgischen 
Dienste, so reichen die Aufgaben heute beträchtlich über die rein 
künstlerische Verantwortung hinaus. Als Leiter des Dresdner Kreuz-
chores obliegt Roderich Kreile auch die Funktion eines städtischen 
Intendanten.
 Passions- und Ostermusik 
	 mit	dem	dresdner	kreuzchor
Johannespassion
  Reiner, Fischer, Vitzthum, Kobow, Berndt, Heidrich
  Dresdner Barockorchester
  Dresdner Kreuzchor
  Roderich Kreile
  Bestellnummer Carus 83.261 (2 CDs)
Geistliche Musik zu Passion und Ostern

















































Der Dresdner Kreuzchor versteht sich heute als ein attraktives Kultur- und Ausbildungs-
institut für musikalisch begabte Jungen. Gemeinsam mit dem Evangelischen Kreuz-
gymnasium eröffnet der Chor einen Bildungsweg, der den jungen Menschen im Mittel-
punkt sieht und seine Neigungen und Interessen zu fördern weiß. Dieser Erwartung 
und Herausforderung stellt sich der Chor täglich aufs Neue. 
Um diesen Anspruch dauerhaft zu erfüllen, gewinnt die Unterstützung des Dresdner 
Kreuzchores über die städtische Trägerschaft hinaus zunehmend an Bedeutung. 
Das Engagement von Förderverein und Förderstiftung trägt dazu bei, das künstlerische 
Wirken des Dresdner Kreuzchores, das Zusammenleben im Alumnat und die Entwick-
lung der Kruzianer zu begünstigen und stetig zu entfalten.
förderverein dresdner kreuzchor e. v.
Zahlreiche Freunde aus nah und fern unterstützen den Chor als Mitglieder im Förder-
verein ideell und materiell. Die mannigfaltigen Fördervorhaben des Vereins verbessern un-
mittelbar den Chor- und Lebensalltag der Kruzianer: bei der Ausstattung des Alumnates 
mit Sportgeräten, Spielen, Computer- und Videotechnik ebenso wie beim CD-Verkauf 
während der Konzerte. 
Mit besonderem Engagement bewahrt der Verein die Traditionen des Chores durch den 
beständigen Ausbau des Archivs von Schule und Chor. Seit vielen Jahren werden 
die musikalischen Leistungen des Chores mit einer CD-Archiv-Reihe dokumentiert, in der 
regelmäßig aktuelle wie historische Konzertaufnahmen des Kreuzchores präsentiert 
werden. 
Als Exklusivproduktionen werben diese Aufnahmen gleichermaßen für die Arbeit des 
Dresdner Kreuzchores und die Ziele seines Fördervereins.
Mitglied des Vereins können natürliche und juristische Personen werden, die den Dresdner 
Kreuzchor unterstützen wollen. Dazu aufgerufen sind alle, denen der Dresdner Kreuzchor 
nahe steht.
spendenkonto - nummer   162 352 0010 
kd-bank   350 601 90
Förderverein Dresdner Kreuzchor e. V. 
An der Kreuzkirche 6
01067 Dresden
Telefon +49 351 2062029
Telefax +49 351 2093582
foerderverein@kreuzchor.de
www.kreuzchor.de
stiftung dresdner kreuzchor - förderstiftung
Neben dem Förderverein, der unmittelbar die tägliche Chorarbeit unterstützt, besteht 
seit 2005 die „Stiftung Dresdner Kreuzchor – Förderstiftung“. Das Kapital der Stiftung 
wird dauerhaft und Ertrag bringend angelegt, die Zinserträge werden im Sinne ihrer 
Satzung verwendet.
Die Förderstiftung begleitet und unterstützt die Umsetzung der chorischen Ziele ganz 
wesentlich, indem sie als langfristig wirkendes Instrument zur Zukunftssicherung des 
Chores eintritt. So initiiert und fördert die Stiftung vorrangig größere Projekte und dauer-
haft wirkende Vorhaben, die sich insbesondere den Lebens- und Arbeitsbedingungen 
des Chores und der Ausbildung der Kruzianer zuwenden.
Eine wesentliche Aufgabe der Stiftung ist es, um weitere Zustiftungen zu werben. Durch 
Zuwendungen, auch durch der Stiftung zugedachte Vermächtnisse, werden Vermögens-
werte dem Stiftungsvermögen dauerhaft zugeführt. Durch diese Erhöhung des Stiftungs-
vermögens erzielt die Stiftung bessere Erträge und kann somit ihre Arbeit langfristig und 
effektiver gestalten. Mit einem Engagement in der „Stiftung Dresdner Kreuzchor - Förder-
stiftung“ tragen Sie dazu bei, die lebendige Tradition des Dresdner Kreuzchores in die 
Zukunft zu tragen. 
Ihre Ansprechpartner im Vorstand sind Dietrich Lenk, Lars Rohwer MdL und 
Professor Walter-Reinhold Uhlig.
Stiftung Dresdner Kreuzchor  
An der Kreuzkirche 6
01067 Dresden
Telefon +49 351 4393938
Telefax +49 351 4393938
stiftung@kreuzchor.de
www.kreuzchor.de
förderverein dresdner kreuzkirche e. v.
Der Verein wurde im Jahre 1995 gegründet. Sein Anliegen ist es, die Kreuzkirchgemeinde 
bei der baulichen Erhaltung und der Innensanierung der Kreuzkirche ideell und finanziell 
zu unterstützen.
Die Kreuzkirche ist eine der ältesten Kirchen Dresdens. Sie ist als evangelische Hauptkirche 
der Stadt, zugleich Predigtstätte des Landesbischofs und seit nahezu 800 Jahren Heimstatt 
des Dresdner Kreuzchores. 
In ihrer wechselvollen Geschichte wurde die Kirche fünf Mal durch Brände und Kriegsein-
wirkungen zerstört. Nach der Bombardierung im Februar 1945 konnte sie im Innenraum 
lediglich als Provisorium wiedererrichtet werden. Die daher in der Vergangenheit aufgetre-
tenen Mängel waren nur durch eine umfassende Sanierung zu beseitigen.
Seit 2001 geschieht dies und der gegenwärtige Stand ist jedem Besucher augenscheinlich. 
Jedoch ist noch Einiges zu tun. Es seien nur die anzustehenden Sanierungen des Glocken-
stuhles und der drei großen Treppenhäuser genannt.
Für all diese Vorhaben waren und sind erhebliche finanzielle Mittel erforderlich, die die 
Möglichkeit der Kreuzkirchgemeinde übersteigen.
Freunde der Kreuzkirche engagieren sich daher im Förderverein, werben Mitstreiter und 
Sponsoren und helfen so mit, diese große Aufgabe zu vollenden.Der Vorstand bittet 
daher in der Spendenbereitschaft nicht nachzulassen und dankt zugleich all denen herz-
lich, durch deren Unterstützung die heute sichtbaren Veränderungen möglich wurden.
spendenkonto - nummer   162 133 0019 
kd-bank   350 601 90
Förderverein Dresdner Kreuzkirche e. V.
An der Kreuzkirche 6
01067 Dresden
Telefon +49 351 4393912




redaktion Dresdner Kreuzchor (Dr. Vera Keller, Uwe Grüner)
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fotos Astrid Ackermann (Roderich Kreile),





Telefon +49 351 3153560
Telefax +49 351 3153561
www.kreuzchor.de
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